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Auf zwei Rädern
die Schweiz erfahren

Am Hagneck-Kanal im Bieler Seeland.
Foto: VSM

Von Swsanwe ßic/iard

Mit der Eröffnung von
neuen nationalen Velo-
routen will die Schweiz in
diesem Sommer zum
Veloland par excellence
werden. Ein grosser Teil der
gut beschilderten 3300
Kilometer Radweg lässt sich
in jedem Alter gemeinsam
mit Familie, Freunden und
Enkelkindern befahren.

Schneebedeckte
Alpen und bewal-

dete Hügelketten lassen in der
Schweiz auf den ersten Blick alles

andere als ein Veloparadies vermuten.
Trotzdem wird nun nach jahrelanger
Planung ein nationales Radwandernetz
mit neun nationalen Velorouten eröff-
net werden. Um trotz der schwierigen
Topographie immer eine angenehme
Radroute zu garantieren, führt der

grösste Teil der Routen Flüssen entlang.

Am 30. Mai hat in Bern ein grosses Ve-

lofest mit Veloparade zur Einweihung
des Routennetzes stattgefunden.

Die unterschiedlich anspruchsvol-
len Routen richten sich an verschiede-

ne Zielgruppen. Tatsächlich sind einige
vor allem für trainierte Velofahrer ge-

eignet, so etwa je nach Fahrtrichtung
der Aufstiegsteil für die Nord-Südroute
von Basel über den Gotthard nach
Chiasso und die Alpenpanoramaroute,
die von Aigle nach St. Margrethen
führt. Auch auf der Rhein- (Andermatt-
Basel) und der Rhone-Route (Gletsch-
Genf) geniesst man zwar gebirgige
Landschaften, aber hier erspart der

Bahntransport des Velos zum Aus-

gangsort die unpopulären Aufstiege.

Vielseitige Mittelland-Route
Besonders attraktiv für Familien und
Senioren ist die Mittelland-Route von
Romanshorn nach Lausanne, die ledig-
lieh kleine Steigungen aufweist. Wir
starten in Romanshorn am Bodensee.

Aus dem «Seebecken» geht es vorerst
leicht aufwärts, schon bald fahren wir
vorbei am imposanten Wasserschloss

Hagenwil nach Bischofszell. Nach
einem Rundgang durch das barocke
Städtchen radeln wir weiter entlang der

Thür in die malerische Äbtestadt Wil
(34 Kilometer). Am nächsten Morgen
geht es früh weiter in Richtung Win-
terthur. Zwei Stunden später sind wir
bereits an der Eulach und geniessen
den Spaziergang durch die Fussgänger-
zone. Nach einem Besuch der Oskar-

Reinhart-Stiftung verlassen wir Win-
terthur kurz nach Mittag, positiv über-
rascht von der grünen Industriestadt.
In Bassersdorf übernachten wir im
Gasthof zum Frieden (49 Kilometer).
Am nächsten Tag verzichten wir auf
einen Abstecher in die Grossstadt
Zürich und radeln stattdessen Richtung
Kloten. Ein Blick von der Flughafen-
Terrasse aufs Rollfeld lässt Fernweh auf-
kommen. Aber für uns geht's weiter
über Glattbrugg, Hüttikon und Wettin-
gen nach Baden (33 Kilometer). Eine

lockere Etappe. Dafür haben wir genü-
gend Zeit, uns in Baden umzusehen.
Wir geben unser kleines Gepäck für ein-
mal in der Jugendherberge, die schliess-

lieh für jedes Alter geöffnet ist, ab und
packen das Badezeug ein, um uns im
grosszügigen Thermalbad an der Lim-
mat etwas zu verwöhnen. Schon die
Römer nutzten diese heisse Quelle, die

Aquae Helveticae.
Am Morgen brechen wir auf Rieh-

tung Windisch. Auf einem Rundgang
durch die beeindruckende Kirche des

Doppelklosters Königsfelden bewun-
dem wir die prächtigsten Glasfenster
der Schweiz. Nach einer Kaffeepause
schwingen wir uns gestärkt aufs Rad

und fahren Richtung Brugg. Von jetzt
an geniessen wir die Fahrt dem Aarelauf

entlang vorbei an der trutzigen Habs-

bürg. Bald erreichen wir Aarau. Um die
reich verzierten Giebel zu bewundern,
eignet sich das Velo nicht. Wir bum-
mein durch die Altstadtgassen. An-
schliessend picknicken wir bei strah-
lendem Wetter an der Aare. Wir sind
noch fit und schaffen es spielend bis ins
Städtchen Aarburg (51 Kilometer), wo
wir uns im 4-Stern-Hotel Krone ver-
wohnen lassen.

Am vierten Tag geht's weiter entlang
der Aare über Aarwangen Richtung So-

lothurn. In Wolfwil lassen wir uns den
mit Gemüse bepflanzten französischen
Garten des Gasthauses Zum Kreuz
nicht entgehen. Endlich spüren wir
den Trainingseffekt in unseren Waden.
Kurz vor zwölf Uhr rollen wir nach So-

lothurn hinein. Die schönste Barock-
Stadt der Schweiz lohnt einen Bummel.
Aber bald geht's weiter. Wir sind ge-

spannt auf die Storchensiedlung im na-
hen Altreu. Schon von weitem er-
blicken wir die Storchennester und ver-
nehmen ein eifriges Geklapper. Die
herrliche Aareschlaufe lädt zum Pick-
nicken ein. Die jüngsten Mitfahrer be-

dauern, dass die Zeit nicht reicht, um
auch die im Führer angegebenen Sau-

rierfährten im nahen Jura zu studieren.
Weiter geht es in der Aareebene nach
Büren an der Aare. Hier treffen wir auf
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Den Wassern
entlang vom

Boden- bis zum
Genfersee:

Gemütliches
Velofahren im

Schweizer
Mittelland - der

Zihlkanal bei
Le Landeron.

Foto; Sc/iwe/z
Tourismus

den Nidau-Büren-Kanal, dem wir bis
nach Nidau am Bielersee folgen. In er-
staunlich guter Verfassung erreichen
wir das Zentrum von Biel, wo wir im
Hotel Atlantis Zimmer reserviert haben
(68 Kilometer).

Das ist ein Morgen wie aus dem Bil-
derbuch: Wir radeln am Ufer des Bie-
lersees entlang ins idyllische Städten
Erlach. Kurz hinter Erlach beginnt wirk-
liches Veloland. Im topfebenen gros-
sen Moos, dem grössten Gemüsegarten

des Landes, kommen wir rasch vor-
wärts. Bald erreichen wir das Ufer des

Neuenburgersees. Die letzte grosse
Sumpflandschaft der Schweiz bedeckt
das ganze Südufer. Wir radeln deshalb
leider nicht direkt dem See entlang
nach Champmartin und nach Esta-

vayer-le-Lac. Hier werfen wir einen
Blick in das Froschmuseum. Die ausge-
stopften Frösche sind zu originellen
Szenen gruppiert. Übernachtet wird im
Bed & Breakfast My Ladys Manor. Als

B&B-Neulinge sind wir von der neuen
Unterkunftsform begeistert (60 Kilo-
meter).

Nach dem üppigen Frühstück geht's
weiter Richtung Yverdon-les-Bains.
Kurz vor Yverdon bewundern wir bei
einem kurzen Halt die 45 Menhire von
Clendy. Nach einer kurzen Besichti-

gung der hübschen Altstadt radeln wir
nach Ependes und durch die Ebene des

Flüsschens Orbe nach Orny. Wir spa-
zieren in die hübsche Schlucht La Tine
de Contiens, wo zwei kleine Flüsse zu-
sammenfliessen. Schon bald blicken
wir auf den Genfersee hinunter. Vor-

sichtig und etwas betrübt rollen wir auf
der stark befahrenen Strasse nach Lau-

sänne dem Endpunkt unserer Schwei-
zerreise auf zwei Rädern entgegen (78
Kilometer). Nach einer Erholungspause
am See verladen wir am Bahnhof Rieh-

tung heimwärts.
Die insgesamt 360 Kilometer lange

Mittellandroute lässt sich übrigens
auch gut aufteilen, wenn man keine all-
zu strenge Radferienwoche will. Wer
schon lange nicht mehr auf einem Velo

gesessen ist, kann sich an einem Velo-
kurs der Pro Senectute wieder mit dem
beliebten Transportmittel anfreunden.
Thematisiert werden die neuen Ver-

kehrsregeln, zweckmässige Ausrüstung,
Reparaturen, Fitness usw. Auch geführ-
te Velotouren gehören zum Programm.

Roufenfü/irer /assen kaum Fragen offen

Für die P/anung der Ve/oferien und für

unterwegs s/'nd drei off/z/e//e Routen-

fübrer erschienen. Neben defa////erten

/Cortenousscbn/tfen feb/en auch D/stanz-
und Höbenmeterangaben nicht.

Fabrp/äne m/t Tarifen informieren über

für den Ve/overiad empfobiene Strecken,

sei es wegen Steigungen oder bobem
Verkehrsaufkommen. Zab/re/'cbe farbige
///ustrationen zu Sehenswürdigkeiten
/ocken zu Besichtigungen. Unter der
Rubrik Verpf/egungs- und Übernacb-

fungsmög/iebkeifen an der Route ist

vom /-/ote/ bis zum Strob/ager a//es

aufge/isfet.
/n y'edem der drei Routenfübrer-ßände
werden /ewei/s drei Routen vorgesfei/t.
Band i «Mit dem Strom oder in

Richtung Süden» enthä/t Rhone-,

Rhein- und Nord-Süd-Route, Band 2
« Vom Famü/'enspass zur sport/ieben

Herausforderung» A/penpanorama-,
Graubünden-, Mitte//and-Route und
Band 3 «Der /uro - die Aare und die

Seen» die )ura-, die Aare- und die

Seenroute. Einige der Routen finden

/ense/'ts der fandesgrenze Fortsetzungen,
so etwa der /nnradweg, der bis nach

Budapest führt, oder der ver/ängerte
Tess/'n-Radweg, auf dem man bis ins

ifa/ienisebe Pavia rade/n kann.

Die Routenfübrer, erschienen im
IVerd Ver/ag, kosten Fr. 37.90,
die Übersichtskarte Fr. 7 9.SO.

Bei Schweiz Tourismus /'st ein Ve/o-

Prospekt erbä/t/ieb.

(TV ; •
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